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§ölger ber Sänge'nacß ïeilfôrmig auf; oft bilben fid) gwei
biametral gegenüberliegenbe Slüfte, burch roelcße ber Stamm
in stuei leictft gefriimmte §albf»ölger gu gerplagen broßt. Vlan
îann biefem Umftanbe begegnen, toenn man bie Stämme in
ber [Rinbe trocfen Icfet ; bann erfolgt bie Verbunftung lang»
famer unb gleichmäßiger. Um aber im lederen galle bie

Slugtrodnung nicht gu lange btnauSpfd)ieben, empfiehlt eg

fiep, in bie [Rinbe eine feßraubengangförmige gureße bem

Stamm entlang eingufeßneiben. SSnberfeitg ift eg aber aueß

manchmal bon Vorteil, bie ^irnßolgenben mit Rapier p ber»

Heben, um bie Verbunftnng gu Oerlangfamen.
£albßolg reißt in ber [Regel, wenigfteng in ber [Rinbe,

nießt .auf ober betommt nur fleine [Riffe.
Viertelßolg reißt nid)t, friimmt fid) aber nach ber Sänge

unb Quere.

Vierkantig befdjlageneg £wlg mit bem Splint in ber Vlitte
reißt ftärfer al§ fRunbßoIg in ber ERinbe, aber fcßroädjer alg
bereppelteg.

Fretter krümmen fich bogenförmig, meift nur in ber

Vreitenricßtung, fo baß fie hohl Werben, am wenigften bie

aug ber Stammmitte gefdpitienen [Bretter.
Um üon bornherein mögliißft geringen Saftgehglt im

Igolge gn erhalten, empfiehlt e§ fid, bie im grüßjaßr ge=

fällten Säume liegen gu laffen, big bie 2lefte SBIätter treiben,
moburdj ber oorhanbene Saft pm Seil berbramßt wirb.

Sag natürliche Srodnen ber böiger hat ftetg im Schatten
auf unterlegten Stößen in einem luftigen Schuppen p er»

folgen, ©ine gegenfeitige [Berührung ber fèolger bei ihrer
Sagernng barf nid)t ftaüfinben. Sie Suft muß gleichmäßig
gu allen Steilen ber fèôlger gelangen können. ©3 empfiehlt
fich ferner, bie oben erwähnten fßunlte 'gu berüdfichtigen, alfo
bag §o!g in ber [Rinbe gu laffen unb ebentuell bie fèirnholg»
enben mit [ßapier p betleben. gn oielen gälten iff eg aber
am gwedmäßigften, fofort eine Serteilung unb Sertleinerung
ber Stämme in folcße Stüde borpnehmen, mie fie fpäter
nach geringer weiterer Verarbeitung Verwenbung finben foEen.
So feßneibet man 3. 33. bie Stämme in furge ©ßiinber, wenn
e§ fich um Igerfteflung ber Srudmalgen in Spinnereien
hanbelt. Sind) biefeë gerteilte föolg muß auf Querßölgern
in einem trodenen luftigen Schuppen gelagert werben.

Sag fünfilicße Srodnen wirb angewenbet, um ben Sroden»
progefe gu befchleunigen. Vlan bebient fich htergu entweber

lebiglich ftart oentilierter [Räume mit feiner ober nur feßwaeßer

Vorwärmung ber Snft, ober man erhißt bie bem Srodenraum
gugeführte frifde Snft ftärfer. (Schluß f. [Beilage.)

23au=6I)romf.
Sie ©inbctdpng ber ©ebeiube beê Sanbeêmufeumê in

gürttfj ift nunmehr üollenbet. Vig jeßt präfentiert fich ber

Vau am fcßönften, wenn man ihn bon ber Seite beS URufik»

pabillong au§ betrachtet. Ser Vlufeumgturm foil noch etwag

höher werben alg bag gegenwärtige hohe, aHe§ überragenbe

Stufpgggerüfte.

2er 2luöjtd)tgturm ber kantonalen ©ewerbeauêftellung
in Süritß foil ©rfparnig halber nid)t errichtet merben. §ie»
bureß wirb bie Slnficßt ber SlugfteHungggebänbe feßr leiben.

©3 wäre gut, wenn man fich bie Sache noch einmal überlegte.

Spitalbaute. Sie Drtggemeinbe grauenfelb befcßloß

am Sonntag einftimmig einen [Beitrag Pon 30,000 granfen
an ein in grauenfelb p erridjtenbeg fantonaleg Skrankenßaug

mit etwa 35 Velten. SBeitere 40,000 gr. follen bnrdj Ißribat»
fubffriptionen eingebracht Werben; auch für biefe Summe
übernimmt bie ©emeinbe bie ©arantie.

[Bauwefen in Sugern. Ser Stabtrat bon Sugern hat
befeßloffen, gur ©ewinnnng bon ©ntwürfen p einem Vau»

plan für bag bom alten [Bahnhof bigponibel werbenbe Serrain,
bag bie Stabt für etwag mehr alg iy, VtiEionen über»

nommen hat, eine tonkurreng unter ben feßweigerifeßen Secß=

SBafferPerforgung ber Stabt St. ©allen. Sag Vau»
amt hat mit ben Vorarbeiten für bag Segen ber [Röhren in
ben Vobenfee, einer feßr feßmierigen Slrbeit, bie Herren Vau»
meifter ©. ©erfommer in IRorfcßad) unb Suß in ©aißan
betraut. Sie Slugfüßrung biefeg Seilftüdeg, feßreibt bag
„OftfcßWeig. HBocßenblatt", wirb jebenfaEg eine Vtenge
[Rengieriger anloden unb benjenigen, welche noch Vorurteile
gegen bie Srinfroafferoerforgung aug bem Vobenfee hegen,
bie befte ©elegenßeit geben, fich bon biefem grrtum tarieren
gu laffen. Sie Vorarbeiten befteßen in ©rftellung eineg
©infeßnitteg unter ber Staatgftraße nnb ber [Rorboftbaßn,
Vaggerarbeiten fomie Vefcßaffung unb [Rüftnng bon Schiffen
im ©efamtbetrage bon ca. gr. 7000. Sag Verlegen ber
Seitnng in ben See wirb gemäß Vauprogramm in [Regie
anggefüßrt Werben.

VkfferOerforguug im Sfjurgau. Sie Qrtggemeinbe»
berfammlung Schönenberg befcßloß einmütig bie ©rftel»
lung einer §ocßbrud=2ßafferDerforgung mit tQßbranten. Sie
Quelle, bie bag nötige Sffiaffer liefern Wirb, ift bie beim
Sümpfel gelegene, welche bie Drtfcßaft feßon big anbin mit
bem füßlenben, erfrifeßenben IRaß gu oerfeßen hatte. Sag
[Referboir wirb auf ben HîleimlRigi p fteßen fommen. Ser
Softenboranfcßlag beziffert fieß auf girfa 17,000 gr.

Slucß llnter=Suttweil (Sßnrgan) läßt eine SBaffer»
berforgnng mit §ßbranten erftellen.

$erfd)te&ene0.
ganbeêauêficEung in ©enf. Sag ©rgebnig ber fßreig»

augfeßreibung für bie Vtäne ber ©ebäube ber Sanbegaug-
fteEung ift folgenbeg: Srei erfte Vreife bon je 3000 gr.
erhielten: 1. 2l!oig Vremonb, ©enf; 2. tgeinrid) gubet, ©enf;
3. ©nftao ©ßable, Vieup^©ßatel (Neuenbürg).

©tnen gmeiten Vreig oon 1200 gr. erhielt Slrmin Stödlin,
Seßrer am Secßnifum in Vurgborf. gwei britte Vreife bon
je 900 gr. würben erteilt an: 1. Uftarfcßall, ©enf; 2. Se
ÜRorfier, ©enf.

©ibg. [ßotl)tectjnifnni. 8llg ©rfaß für ben mit ©nbe

SRärj in ben [Rußeftanb tretenben §rn. Rköf- 23eitö würbe jnm
Vrofeffor für SRafcßinenbau unb Vtafcßinenfonftruieren an ber

etbg. polpteißnifchen Scßnle ernannt §r. 3Rafißineningenieur

granj Vrafil bon [Rabfergburg in Steiermarf, gur 3eit Qber»

ingénieur ber URafcßinenfabrif (Solgern in Sachfen.

Sie Seïtion Süricß beë feßweiprifeßen 2lrcßite!ten=
unb gngenieurbercing befcßloß, bem Sentralfomitee beg

feßmeiserifeßen ©efamtoereing bie Veteiliqnng an ber Sanbeg»

auèftettung in ©enf ju beantragen. Sie grage über Strt
unb Umfang ber Veteiligung würbe neuerbtngg an eine

tommiffion gurüdgemiefen, jeboeß befeßtoffen, ber Verein foEe
bnrcfj feine Qrgane baßin roirfen, baß fämtlicße teeßnifeße

©ebiete, Welche in bie Sßätigfeit ber Seftionen faEen, an
ber SlugfteEnng möglicßft boBftänbig unb muftergültig ber»

treten feien; ßiegn fofl ber Verein feinen ©inffuß bei ben

in Vetracßt fommenben fantonalen unb ftäbtifeßen Veßörben,
bei Vribatgefeflfcßaften unb gnbnftrieEen u. f. w. möglicßft

gur ©eltnng bringen. („8- 33-")

Sur îlbftimmnng bout 4. SOÎarg. Sie Sommiffionen
ber ftäbtifeßen §anbwerfer» unb ©ewerbebereine St. ©aEen

beantragen einftimmig, an ber Volfgabftimmung bom 4. ERärg

Slrtilel 34 ter ber Vunbegberfaffung (©ewerbeartifel) gn
berwerfen, Weil abfolut ungenügenb für eine bureßgreifenbe
©ewerbereform.

33adfieimnbuftrie. Sag Sanbegmnfeum ßat aug Sugern,

3ofingen, [Rßeinfelben unb 3üricß bon gaßlreicßen ©ebern
eine anfeßnli(ße|3Renge fogenannter „St. Urban=Vadfteine"
gnm ©efeßent befommen. Sabnrcß wirb eg möglich gemacht,
bie in ißrer 2lrt eingig bafteßenbe gnbuftrie funftreieß ber»

gierter, großer Vadfteine unb anberer Serracotta»Vauteile beg

13. unb 14. gaßrßunbertg, beren ©rgeugniffe naeß ißrem
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Hölzer der Lângàach keilförmig auf; oft bilden sich zwei
diametral gegenüberliegende Klüfte, durch welche der Stamm
in zwei leicht gekrümmte Halbhölzer zu zerplatzen droht. Man
kann diesem Umstände begegnen, wenn man die Stämme in
der Rinde trocken läßt; dann erfolgt die Verdunstung lang-
samer und gleichmäßiger. Um aber im letzteren Falle die

Austrocknung nicht zu lange hinauszuschieben, empfiehlt es

sich, in die Rinde eine schraubengangförmige Furche dem

Stamm entlang einzuschneiden. Anderseits ist es aber auch

manchmal von Vorteil, die Hirnholzenden mit Papier zu ver-
kleben, um die Verdunstung zu verlangsamen.

Halbholz reißt in der Regel, wenigstens in der Rinde,
nicht.auf oder bekommt nur kleine Risse.

Viertelholz reißt nicht, krümmt sich aber nach der Länge
und Quere.

Vierkantig beschlagenes Holz mit dem Splint in der Mitte
reißt stärker als Rundholz in der Rinde, aber schwächer als
bereppeltes.

Bretter krümmen sich bogenförmig, meist nur in der

Breitenrichlung, so daß sie hohl werden, am wenigsten die

aus der Stammmitte geschnittenen Bretter.
Um von vornherein möglichst geringen Saftgehalt im

Holze zu erhalten, empfiehlt es sich, die im Frühjahr ge-
fällten Bäume liegen zu lassen, bis die Aeste Blätter treiben,
wodurch der vorhandene Saft zum Teil verbraucht wird.

Das natürliche Trocknen der Hölzer hat stets im Schatten
auf unterlegten Klötzen in einem luftigen Schuppen zu er-
folgen. Eine gegenseitige Berührung der Hölzer bei ihrer
Lagerung darf nicht stattfinden. Die Lust muß gleichmäßig
zu allen Teilen der Hölzer gelangen können. Es empfiehlt
sich ferner, die oben erwähnten Punkte zu berücksichtigen, also
das Holz in der Rinde zu lassen und eventuell die Hirnholz-
enden mit Papier zu bekleben. In vielen Fällen ist es aber
am zweckmäßigsten, sofort eine Zerteilung und Zerkleinerung
der Stämme in solche Stücke vorzunehmen, wie sie später
nach geringer weiterer Verarbeitung Verwendung finden sollen.
So schneidet man z. B. die Stämme in kurze Cylinder, wenn
es sich um Herstellung der Druckwalzen in Spinnereien
handelt. Auch dieses zerteilte Holz muß auf Querhölzern
in einem trockenen lustigen Schuppen gelagert werden.

Das künstliche Trocknen wird angewendet, um den Trocken-

Prozeß zu beschleunigen. Man bedient sich hierzu entweder

lediglich stark ventilierter Räume mit keiner oder nur schwacher

Vorwärmung der Luft, oder man erhitzt die dem Trockenraum
Angeführte frische Luft stärker. (Schluß s. Beilage.)

Bau-Chronik.
Die Eindachung der Gebäude des Laudesmuseums in

Zürich ist nunmehr vollendet. Bis jetzt präsentiert sich der

Bau am schönsten, wenn man ihn von der Seite des Musik-
Pavillons aus betrachtet. Der Museumsturm soll noch etwas
höher werden als das gegenwärtige hohe, alles überragende

Aufzugsgerüste.

Der Aussichtsturm der kantonale» Gewerbeausstcllung
in Zürich soll Ersparnis halber nicht errichtet werden. Hie-
durch wird die Ansicht der Ausstellungsgebäude sehr leiden.

Es wäre gut, wenn man sich die Sache noch einmal überlegte.

Spitalbaute. Die Ortsgemeinde Frauenfeld beschloß

am Sonntag einstimmig einen Beitrag von 3V,WO Franken
an ein in Frauenseld zu errichtendes kantonales Krankenhaus
mit etwa 35 Betten. Weitere 40,000 Fr. sollen durch Privat-
subskriptionen eingebracht werden; auch für diese Summe
übernimmt die Gemeinde die Garantie.

Bauwesen in Luzern. Der Stadtrat von Luzern hat
beschlossen, zur Gewinnung von Entwürfen zu einem Bau-
plan für das vom alten Bahnhof disponibel werdende Terrain,
das die Stadt für etwas mehr als 1^2 Millionen über-

nommen hat, eine Konkurrenz unter den schweizerischen Tech-

Wasserversorgung der Stadt St. Gallen. Das Bau-
amt hat mit den Lorarbeiten für das Legen der Röhren in
den Bodensee, einer sehr schwierigen Arbeit, die Herren Bau-
meister C. Herkomm er in Rorschach und Lutz in Gaißau
betraut. Die Ausführung dieses Teilstückes, schreibt das
„Ostschweiz. Wochenblatt", wird jedenfalls eine Menge
Neugieriger anlocken und denjenigen, welche noch Vorurteile
gegen die Trinkwasserversorgung aus dem Bodensee hegen,
die beste Gelegenheit geben, sich von diesem Irrtum kurieren
zu lassen. Die Vorarbeiten bestehen in Erstellung eines
Einschnittes unter der Staatsstraße und der Nordostbahn,
Baggerarbeiten sowie Beschaffung und Rüstung von Schiffen
im Gesamtbetrage von ca. Fr. 7000. Das Verlegen der
Leitung in den See wird gemäß Bauprogramm in Regie
ausgeführt werden.

Wasserversorgung im Thurgau. Die Ortsgemeinde-
Versammlung Schönenberg beschloß einmütig die Erstel-
lung einer Hochdruck-Wasserversorgung mit Hydranten. Die
Quelle, die das nötige Wasser liefern wird, ist die beim
Tümpfel gelegene, welche die Ortschaft schon bis anhin mit
dem kühlenden, erfrischenden Naß zu versehen hatte. Das
Reservoir wird auf den Klein-Rigi zu stehen kommen. Der
Kostenvoranschlag beziffert sich auf zirka 17,000 Fr.

Auch Unter-Tuttweil (Thurgau) läßt eine Wasser-
Versorgung mit Hydranten erstellen.

Verschiedenes.

Landesausstellung in Genf. Das Ergebnis der Preis-
ausschreibung für die Pläne der Gebäude der Landesaus-
stellung ist folgendes: Drei erste Preise von je 3000 Fr.
erhielten: 1. Alois Bremond, Genf; 2. Heinrich Juvet, Genf;
3. Gustav Chable, Vieux-Ehatel (Neuenburg).

Einen zweiten Preis von 1200 Fr. erhielt Armin Stöcklin,
Lehrer am Technikum in Burgdorf. Zwei dritte Preise von
je 900 Fr. wurden erteilt an: 1. Marschall, Genf; 2. De
Morsier, Gens.

Eidg. Polytechnikum. Als Ersatz für den mit Ende

März in den Ruhestand tretenden Hrn. Prof. Veith wurde zum
Professor für Maschinenbau und Maschinenkonftruieren an der

eidg. polytechnischen Schule ernannt Hr. Maschineningenieur
Franz Prasil von Radkersburg in Steiermark, zur Zeit Ober-
ingénieur der Maschinenfabrik Golzern in Sachsen.

Die Sektion Zürich des schweizerischen Architekten-
und Jngenieurvcreins beschloß, dem Centralkomitee des

schweizerischen Gesamtoereins die Beteiligung an der Landes-
ausstellung in Genf zu beantragen. Die Frage über Art
und Umfang der Beteiligung wurde neuerdings an eine

Kommission zurückgewiesen, jedoch beschlossen, der Verein solle
durch seine Organe dahin wirken, daß sämtliche technische

Gebiete, welche in die Thätigkeit der Sektionen fallen, an
der Ausstellung möglichst vollständig und mustergültig ver-
treten seien; hiezu soll der Verein seinen Einfluß bei den

in Betracht kommenden kantonalen und städtischen Behörden,
bei Privatgesellschaften und Industriellen u. s. w. möglichst

zur Geltung bringen. („Z. P-")
Zur Abstimmung vom 4. März. Die Kommissionen

der städtischen Handwerker- und Gewerbevereine St. Gallen
beantragen einstimmig, an der Volksabstimmung vom 4. März
Artikel 34 t-vr der Bundesverfassung (Gewerbeartikel) zu
verwerfen, weil absolut ungenügend für eine durchgreifende
Gewerbereform.

Backsteinindustrie. Das Landesmuseum hat aus Luzern,
Zofingen, Rheinfelden und Zürich von zahlreichen Gebern
eine ansehnlicheZMenge sogenannter „St. Urban-Backsteine"

zum Geschenk bekommen. Dadurch wird es möglich gemacht,
die in ihrer Art einzig dastehende Industrie kunstreich ver-
zierter, großer Backsteine und anderer Terracotta-Bauteile des

13. und 14. Jahrhunderts, deren Erzeugnisse nach ihrem
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